












定期刊行雑誌『豪奢とモードのジャーナル』（„Journal des Luxus und der Moden“）
が 1786 年にベルトゥーフ（Friedrich Justin Bertuch）（1747-1822）とクラウス（Georg 
Melchior Kraus）（1737-1806）によってドイツにて刊行され始める。このモード誌
は流行の衣服・装飾品だけでなく、家具や演劇、庭園芸術、旅行、健康、経済な
ど多岐にわたるテーマを扱った（Kuhles 2000: 495 を参照）。Kuhles（2000）によ
れば当該のモード誌は、少なくとも 2 万 5 千人の読者が存在していたと見積もら
れており、現在のベストセラーに値すると言われている（Kuhles 2000: 489 及び、



















　本論文では、女性の服装に関する記事に限定して、創刊年の 1786 年 4 月号（テ
クスト A とする）、と 1787 年 5 月号（テクスト B とする）、さら約 30 年の時代
を隔てた 1814 年 5 月号（テクスト C とする）そして 1815 年 5 月号（テクスト D
とする）のテクストを分析の対象とする 2)。扱われる衣服毎に通し番号とタイトル







テクスト A 全体 1786 年 4 月号 854 35
テクスト A-1 389 12
テクスト A-2 101 4
テクスト A-3 361 19
テクスト B 全体 1787 年 5 月号 754 34
テクスト B-1 474 22
テクスト B-2 179 7
2)　 テクストを分析する際に、テクストを比較する際に扱われる衣服におおよその統一





テクスト B-3 98 5
テクスト C 全体 1814 年 5 月号 995 32
テクスト C-1 852 27









例として 1787 年のテクスト B-1 を見てみよう。
（0）Sie besteht aus seiner leichten Binde von Milchflor, in Form eines Turbans, um die 



















（1）Die Robe à la Turque sind hier noch in voller Mode.
〈トルコ風ローブはこちらではまだまだモードのまっただ中です。〉
（1786 年、テクスト A-3）




なわち in Mode sein と表現することで、当該の品物が多くの人びとに受け入れら
れ、普及していることを端的に示すことができる。同様のことは、Mode sein と
いう表現にも当てはまるといえる。
（2）Eben so sind auch noch die Pierrots und Robes en Chemise Mode.
〈同じように、円形の堅い立て衿、そしてシャツローブも今なおモードです。〉
（1786 年、テクスト A-3）
（3）Eine der neuesten Moden in London ist auch das sogenannte Colerette; [...]
〈ロンドンでの最新のモードの 1 つにはいわゆるコルレットもあります；〉
（1787 年、テクスト B-3）
また、Mode と並んで Geschmack も Mode と同様の意味で使用されている例がい
くつか観察された 3)。
3)　 Ortner（1981）の研究によれば、1960 年代、1970 年代のモード誌では、Mode という
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（4）Uebrigens ist es auch jezt Geschmack, Redingote, Gillet, und Rock immer von drey 
verschiedenen sehr abstechenden Farben zu tragen. 
〈その他の点では、フロックコート、ギレそしてスカートの３点をそれぞれ互い
に際立つ色で着用することも現在の流行です。〉（1787 年、テクスト B-1）




さらに Mode werden「モードになる」という言い回しも 1 つ観察された。
（6）[…] sein Versuch ist […] so glücklich gelungen, daß die Chapeaux de Sparterie seit 
einem Monat hier allgemein Mode worden sind. 
〈その試みは幸運にもうまくいきましたので、アフリカハネガヤ製の帽子は一ヶ
月前から一般的にこちらでモードとなりました。〉（1787 年、テクスト B-1）
そして、Mode を使用した複合語も 1 つ観察されている。
（7）Dieses Blau (Bleu-Raymond)4) ist eine Mitteltinte zwischen Marie-Louisen- und 



















（8）Beider Erzeugnisse verdienen allgemeinen Beifall [...]
〈2 つの製品は大方の賛同を得ます。〉（1814 年、C-1）
（9）[…] welche, theils weil man sich des Gestreiften müde gesehen, theils auch ihrer 
Wohlfeilheit wegen (denn die Elle kostete nur 13 Gr.), am meisten Beifall fanden.
〈一方では縞模様が倦まれており、また一方では安価であることから（というの
も 1 エレあたりほんの 13 グロッシェンしかかからないのです）、英国人が提供し
たキャラコは最も喝采を博しました。〉（1814、テクスト C-1）












（11）Die Form ist äußerst simple, aber eben darum geschmackvoll und gefallend.
〈その形状は極めて簡素ですが、まさにそれゆえに上品であり好まれています。〉
（1787 年、テクスト B-1）
（12）Von Hauben ist dermalen die neueste und merkwürdigste das Bonner à la 




（13）Die 10/4 breiten feinen Cambrics mit Haarstreifen (Hair-Cords) bleiben immer zu 
Morgenkleidungen der Damen eine beliebte Tracht; […]
〈縞模様の毛羽がついた 4 分の 10 幅の良質カナキンは、常に女性用の朝の室内
着に対して好んで用いられる服装であり続けます；〉（1814 年、テクスト C-1）
（14）Von dem beliebten Grenadine gab es 3/4 große Tücher in grün und Bleu-Raymond 
von einer Kante rother und gelber Rosen umgeben, das Stück zu 8 Rthlr. 
〈好まれているグレナディーン諸島の絹織物に関しては、赤と黄色のバラで周囲
を囲まれた緑色とブルー＝レイモンド色の 4 分の 3 の大きさの織物があり、1 枚































論文にて高く価値づける語（Hochwertwörter）ということばが用いられ […] echt, 
ideal, genial, phantastisch, vollendet などのような付加語的形容詞の場合には高く価
値づける（„hoch-wertend“）形容詞ということばが用いられている」（Janich 2003: 
5)　 Römer（1968）は貴族の称号や社会的に高い地位の名称等が高価値語に当てはまると










（17）Das wichtigste Stück dieser Tracht ist die große Schärpe, welche wie ein Mantel 
umgethan, auf der Brust sich kreuzt, hinten in einem leichten Knoten geknüpft wird, und 




（18）Sie ist einem wohlgewachsenen Körper überaus vortheilhaft, zeigt eine schöne 
Taille, durch das unten enge und oben weite und etwas lockere Corset, in ihrer ganzen 
Grazie und hat überhaupt das edle prunklose Ansehn einer geschmackvollen Simplicität, 




































（12）Von Hauben ist dermalen die neueste und merkwürdigste das Bonner à la 
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（22）[...] denn ein Federbusch […] ist einfarbig gewiß immer am schönsten.
〈というのも、羽の束は単色が間違いなく常に最も美しいからです。〉
（1787 年、テクスト B-1）
（23）Aber die schönste Art von englischen Zitzen waren unstreitig die 7/4 breiten, 
sogenannten Perses. 

























（18）Sie ist einem wohlgewachsenen Körper überaus vortheilhaft, zeigt eine schöne 
Taille, durch das unten enge und oben weite und etwas lockere Corset, in ihrer ganzen 
Grazie und hat überhaupt das edle prunklose Ansehn einer geschmackvollen Simplicität, 






（19）Ihre Grundfarbe ist ein äußerst brillantes Purpurroth […]
〈その下地の色は非常にすばらしい深紅色です〉（1814、テクスト C-1）















（21）[...] die englischen aber haben einen feineren und weicheren Stoff [...]
〈しかし英国の製品はより良質でより柔らかい素材です〉
（1814 年、テクスト C-1）
（24）Besonders war diese Mannichfaltigkeit in den 5/4 breiten, dunkelgrundigen (dark 
grounds) sichtbar. 
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Analyse von Texten einer Modezeitschrift um 1800
Madoka Serizawa
Im 18. Jahrhundert waren Zeitungen, Zeitschriften und Bücher wichtige Medien 
der Kulturwahrnehmung. In dieser Zeit erschien ab 1786 die Modezeitschrift „Journal 
des Luxus und der Moden“, die nicht nur Kleidungsmode, sondern auch Möbel, Musik, 
Reise usw. behandelte. Der vorliegende Aufsatz beschäftigt sich mit der Untersuchung 
von einigen Ausgaben dieser Zeitschrift aus der Zeit um 1800 (es geht genauer um die 
Ausgaben vom April 1786, Mai 1787, Mai 1814 und Mai 1815). 
In der Mehrzahl der untersuchten Texte aus dieser Modezeitschrift wird eine 
objektive Beschreibung der Kleidung gegeben, und zwar wird gesagt, woraus sie besteht, 
welche Farbe sie hat, wie groß sie ist usw. Diese Beschreibung wird gegeben, um den 
Lesern und Leserinnen, die die Kleidung natürlich nicht direkt sehen konnten, diese zu 
visualisieren und zu zeigen. Jedoch lag die Funktion dieser Texte in dieser Modezeitschrift 
nicht nur in dieser Beschreibung.
Es gibt z. B. Aussagen wie in Mode sein, womit klar ausgedrückt ist, dass hier 
ein Objekt vorgestellt wird, welches weithin bekannt und akzeptiert ist. Um den Grad 
des Akzeptiertseins bzw. der Popularität von bestimmten Objekten auszudrücken, 
werden Begriffe wie ‚Beifall‘ (Beider Erzeugnisse verdienen allgemeinen Beifall […]), 
‚gefallen‘ (Die Form ist äußerst simple, aber eben darum geschmackvoll und gefallend.) 
oder ‚beliebt‘ (Die 10/4 breiten feinen Cambrics mit Haarstreifen […] bleiben immer zu 
Morgenkleidungen der Damen eine beliebte Tracht; […]) verwendet.
Trotz zahlreicher sachlicher Beschreibungen der Kleidung in der Modezeitschrift 
sind auch subjektive Bewertungen einzelner Verfasser der Artikel zu beobachten, z. B. 
in der Verwendung von ‚Hochwertwörtern‘, „die etwas Wertvolles bezeichnen und als 
Warennamen verwendet werden (...)  [und] die ohne die grammatische Struktur eines 
Komparativs oder Superlativs geeignet sind, das damit Bezeichnete (...) aufzuwerten“ 
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(Janich 2003, S. 120). D. h. mit diesen Wörtern können die Verfasser einem Objekt eine 
positive Bewertung hinzufügen: z. B. findet sich in einer Aussage wie Ihre Grundfarbe ist 
ein äußerst brillantes Purpurroth [...] das Hochwertwort brillantes.
Mit Ausdrücken wie [...] die englischen aber haben einen feineren und weicheren 
Stoff [...] und [...] denn ein Federbusch […] ist einfarbig gewiß immer am schönsten 
kann der Verfasser durch den Gebrauch des Komparativs und Superlativs aufgrund 
seiner Bewertung ein Objekt höher als ein anderes platzieren. Auch die Verwendung von 
sinnlichen Adjektive läßt sich als eine subjektive Bewertung ansehen; z. B. stellt in diesem 
Beispiel die englischen aber haben einen feineren und weicheren Stoff der Verfasser die 
Tastempfindung dar, wie er also den Stoff fühlt. Ferner ist auch eine direkt werbende 
Aussage mit den Verb ‚empfehlen‘ zu beobachten.
Auf diesen Merkmalen basierend wird festgestellt, dass die Verfasser, wenn sie in 
ihren Texten über modische Objekte schreiben, diese nicht nur sachlich beschreiben, sondern 
auch durch andere Ausdrücke Bezug nehmen auf die Popularität von Objekten oder auf 
ihre eigene Subjektivität. So können die Verfasser die Merkmale der charakterisierten und 
besprochenen Objekte vielfältiger darstellen; damit erscheinen die Objekte faszinierender. 
Man kann also sagen, dass es in den Texten dieser Modezeitschrift darum ging, Objekte 
zu beschreiben, die gleichzeitig auf die Leser und Leserinnen eine Faszination ausüben 
sollten.
